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Tagesſchau. 


Welche Folgen wird der Zarenbeſuch haben? Dieſe 
Frage wird allgemein erörtert, und es ſind ſogar Behauptungen 
aufgeſtellt, zwiſchen dem Zaren und dem Reichskanzler ſeien be · 
ſtimmte Abmachungen getroffen. Daß die Dinge joweit gediehen 
find, wird aber in einer berliner Zuſchrift der „Köln. Ztg.“ 
ganz entſchieden in Abrede geſtellt. Das Blatt ſchreibt: „Daß 
politiſche Abmachungen nicht getroffen, daß Verträge nicht ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, wurde auch von 
Niemanden erwartet. Der Schwerpunkt der politiſchen Bedeu⸗ 
tung des Beſuches wird vielmehr in den vielfachen ungeſtörten 
Geſprächen der beiden Herricher untereinander und in der langen 
Unterredung zu ſuchen ſein, die auch dieſes Mal wieder der 
Zar dem Reichskanzler Fürſten Bismarck gewährt hat. Der 
Inhalt der kaiſerlichen Unterhaltungen entzieht ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der öffentlichen Erörterung; über die Audienz des Fürſten 
Bismarck iſt noch nichts Zuverläſſiges bekannt geworden. Wer 
aber den Character des Fürſten und ſeine politiſche Eigenart 
kennt, wird nicht zweifeln, daß auch bei dieſer Gelegenheit der 
Fürſt mit der an ihm gewohnten Offenheit und Unzweideutigkeit 
geſprochen und keinen Zweifel darüber gelaſſen haben wird, daß 
nicht nur die deutſche Regierung, ſondern nicht minder der 
Dreibund keine andere Politik verfolgt, als eine friedliche und 
den Frieden ſtärkende. Bei einer ſo langen Unterredung, wie 
fie thatſächlich ſtattgefunden hat, iſt es wohl natürlich, daß auch 
Einzelheiten der Vergangenheit zur Sprache gekommen ſein 
müſſen, die zu Mißdeutungen Anlaß gegeben haben konnten 
und die hier leicht aufzuklären waren und wohl auch aufgeklärt 
worden ſind. Dieſe Unterredung hat beim Zaren jedenfalls eine 
gute Aufnahme gefunden, das zeigt ſeine Liebenswürdigkeit 
gegenüber dem Fürſten Bismarck. Knüpfen wir hieran die 
Thatſache, daß unſer jugendfriſcher Kaiſer unmittelbar nach der 
Abfahrt des Zaren zum Reichskanzler fuhr und bei ihm über 
eine halbe Stunde verweilte, zweifellos um ſich mit ihm über 
das politiſche Ergebniß des Beſuches zu unterhalten und um 
der Welt von Neuem ein redendes Zeugniß von dem großen 
Vertrauen zu geben, daß ihn mit feinem höchſten Berather ver⸗ 
knüpft, ſo muß man geſtehen, daß in der That dieſer Beſuch 
geeignet iſt, uns in der Hoffnung und Erwartung zu beſtärken, 
daß er für die Erhaltung und Befeſtigung der Friedenszuverſicht 
nicht vergeblich ſein wird. Wie weit dieſe Erwartung ſich be⸗ 
währen, wie weit dieſe Wirkungen des Beſuches ſich dauernd 
fühlbar machen werden, das wird die Zukunft lehren. Hoffen 
wir, daß ſie unſere Wünſche nicht vereiteln möge.“ Noch weiter 
als das mit dem berliner auswärtigen Amt Fühlung unter⸗ 
haltende Blatt geht folgendes londoner Telegramm: „In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, die Ergebniſſe des Zarenbeſuches 
ſeien viel wichtiger, als allgemein geglaubt werde. Zahlreiche 
Mißverſtändniſſe auf beiden Seiten wurden aufgeklärt und es 
wurde die Ueberzeugung gewonnen, der Zar ſei wirklich fried⸗ 
liebend. Nach einem petersburger Telegramm werde der Zaren⸗ 
beſuch nicht ermangeln, wichtige Folgen zu haben. In amtlichen 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weiſſenthurn. 
54. Forlſetzung. ' 

Und wild braufte der Sturm über die Erde hin und jagte 
düſtere Wolken vorüber, daß nur zuweilen der Mond ſein bleiches 
Licht herabzuſenden und, was es beleuchtete, in ſeinen geſpenſtiſchen 
Schein zu hüllen vermochte. * 

Da, eben jetzt wieder brach der ſilberhelle Strahl ſich durch 
das finſtere Gewölt Bahn und überfluthete blitzartig die Geſtalt, 
die, in einen weiten Mantel gehüllt, auf der Straße durch den 
Wald dem Schloſſe Rosegg zuitrebte, und da, momentan riß der 
Wind den dunklen Mantel zurück und das blaſſe Mondlicht 
beſchien das Coſtüm des Grafen von Lara. Im nächſten 
Moment war Alles wieder dunkel wie zuvor und in undurch⸗ 
dringlich tiefe Finſterniß gehüllt. 0 a 

Und als wollte er die uralten Waldbäume niederſtrecken, ſo 
ſtürmte der Wind daher und ließ den Ton der Thurmglocken 
jaft in ſeinem Brauſen verhallen, welche die zwölfte Stunde über 
das im tiefen Schlummer liegende Wilcheſter verkündeten. 

Der letzte Schlag zitterte noch in der Luft, als zwei dunkle 
Geſtalten ſich dem Kirchhofe näherten. 

Die Pforte ging auf und zu und die nächtlichen Beſucher 
des für den Furchtgeſtählteſten um dieſe Stunde unheimlichen 
Ortes verſchwanden zwiſchen den Grabreihen. Da — eine kleine 
Handlaterne deren Licht aufflammte, bezeichnete den Weg, den ſie 
nahmen. Er führte bis ans äußerſte Ende des Friedhofs. 
Jetzt hielt der Lichtſchein an. Die Geſtalten — zwei Männer 
— ſtanden an der Gruft, welche der daraufſtehende Grabſtein 
als die Ruheſtätte der todten Manuela bezeichnete. 

In der nächſten Minute tönte das gleichmäßige Geräuſch 
wie von aufgeworfener Erde über den Gottesacker hin, doch der 
orcanartig tobende Sturm verwehte jeden beſtimmten Ton, wäh⸗ 
rend der jetzt mit tiefſchwarzen Wolken bedeckte Mond das düſtere 
Werk der Nacht begünſtigte. — 1 a 

Auf Rosegg brannte trotz der jpäten Stunde im kleinen 
Salon noch Licht. Der draußen wüthende Sturm, der an den 


— 


ruſſiſchen Kreiſen werde die Meinung ausgedrückt, der europäiſche 
Friede werde ſicherlich befeſtigt werden durch Herſtellung gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens, deſſen Abweſenheit bisher die Haupt⸗ 
quelle der Gefahr geweſen ſei, weil ſie die Maßregelungen 
und Verbindungen beiderſeits heraufbeſchwor, welche allmäblig 
beitrugen, die Spannung zwiſchen Rußland und Deutſchland zu 
vergrößern und gefährliche Manöver der Friedensfeinde zu be⸗ 
günſtigen.“ So feſt wollen wir aber nicht auf dieſe Ausſichten 
rechnen. Als Kaiſer Wilhelm vor einem Jahre in Petersburg 
war, hieß es auch, eine dauernde Friedensperiode beginne nun. 
Aber nach einem Vierteljahre wehte der Wind aus einer anderen 
Richtung. 

Wie die „Pol. Corr.“ verſichert, hat der Zar dem Kaiſer 
gegenüber ſeine Bewunderung für das ſtaatsmänniſche Genie 
des Fürſten Bismarck ausgeſprochen. Die Veröffentlichung des 
Trinkſpruches Alexanders III. ſei aus dem Grunde erſt 24 
Stunden ſpäter erfolgt, weil man den Wortlaut vom Zaren am 
nächſten Tage ſelbſt aufzeichnen ließ, damit der Toaſt genau in 
der von ihm gewünſchten Form publicirt werde. 

Durch den officiöſen Telegraphen war bekanntlich mitgetheilt, 
die ruſſiſchen Blätter hätten jetzt eine recht freundliche 
Haltung Deutſchland gegenüber angenommen. Dieſe Mittheilung 
ſtellt ſich nun als eine total falfche heraus, wo die Artikel im 
Wortlaut vorliegen. Die Zeitungen in Pertersburg widmen der 
Reiſe ihres Kaiſers natürlich einige freundliche Worte, was aber 
Deutſchland anbetrifft, ſo ſagen ſie, daß nicht eher an Freund⸗ 
ſchaft zu denken ſei, bis nicht Fürſt Bismarck ſein Unrecht wieder 
gut gemacht habe. Noch viel ſchärfer äußert ſich die „Moskauer 
Zeitung,“ die von Kaiſer Alexander regelmäßig geleſen wird. Für 
dieſe iſt die Situation folgende: „Deutſchland ſteht mit be⸗ 
laſteten Gewiſſen“ vor Rußland, und mit dem Bewußtſein, daß 
alle ſeine feindſeligen Maßregeln gegen Rußland kläglich geſcheitert 
ſeien. Nun verſucht Fürſt Bismarck, eine neue Annäherung 
herbeizuführen und Rußland in den Bereich ſeines Einfluſſes zu 
ziehen. Die Tage der Verblendung aber ſeien dahin, und was 
früher möglich geweſen ſei, ſei heute unmöglich, jo ſehr man auch 
in Deutſchland ſich einzureden verſuche, daß für den Fürſten 
Bismarck nichts unmöglich ſei. Wenn Deutſchland meine, daß 
jetzt die Zeit gekommen ſei, um ſich auf den Wege der Verhand⸗ 
lung zu verſtändigen, ſo irre man eben. Deutſchland werde 
ſchon ſehen, daß Rußland darauf beſtehe, ſeine Actions⸗Freiheit zu 
wahren.“ Größeres Mißtrauen und größere Abneigung gegen 
Deutſchland kann doch unmöglich zu Tage gefördert werden. Die 
ruſſiſchen Zeitungen für Deutſchland gewinnen zu wollen iſt 
vergebene Mühe. 

Aus der türkiſchen Hauptſtadt wird mitgetheilt: Der 
Sultan wird dem Kaiſer auf das Schiff, mit welchem Letzterer 
eintrifft, entgegengehen und alsdann denſelben in den Mldiz⸗ 
Kiosk geleiten, wo Abſteige-Quartier genommen wird. Unter 
den beabſichtigten Veranſtaltungen zu Ehren des deutſchen Kai⸗ 
ſers wird die großartige Truppenrevue die erſte Stelle einnehmen. 
Die Garniſon Conſtantinopels wird bereits vervollſtändigt und 
auf 30 000 Mann gebracht werden, welche an der Parade teil» 


1 und Thüren des Schloſſes rüttelte, hatte ein längeres 
uſammenſein bewirkt. Erſt vor kurzer Zeit hatten ſich Lady 
Cäcilie und Roſe O' Donell zurückgezogen. 

Graf Ainsleigh und Lord Arthur hatten ſich, eine Cigarre 
rauchend, einander gegenüber niedergelaſſen. Das Thema ihres 
Geſpräches bildeten nur gleichgültige Dinge, als Lord Arthur 
plötzlich anhob: 

„Weßhalb hat ſich denn Mademoiſelle Latour den ganzen 
Abend nicht gezeigt? Da die Baronin an Migräne leidet und 
Lord Emil, wie allabendlich, in ſeinem Studierzimmer brütet ſo 
wundert es mich, daß wenigſtens ſie ſich nicht den Gäſten des 
Hauſes gewidmet hat.“ 

„Sie vergeſſen, Graf, daß Mademoiſelle Latour nur die Er⸗ 
zieherin auf Rosegg iſt.“ 

Ueber Lord Arthur's Antlitz huſchte ein Schatten. 

„Sie ſchienen das bisher nicht zu beanſtanden, Mylord.“ 

„Weil meine Nichte nicht auf mich hören wollte,“ verſetzte 
Graf Ainsleigh. „Da Sie einmal das Thema angefangen haben, 
Lord Arthur, jo laſſen Sie uns dabei verweilen. Es war viel⸗ 
leicht falſches Tactgefühl, welches mich bis nun ſchweigen ließ; 
doch ſo peinlich dieſe Aufgabe auch ift, endlich muß ich doch ſpre⸗ 
chen. Auf feinem Todtenbette gelobte ich Ihrem ſterben den Va⸗ 
ter, ſeine Stelle bei Ihnen zu vertreten, und ich trachtete ſtets 
dies zu thun, doch ſeit ich ſehe, daß Sie Ihre Liebe einer Aben- 
teurerin zuwenden — —“ 

„Mylord, Sie bedienen ſich eines harten Wortes. Einer 
Abenteurerin! Sie können eine ſolche Beſchuldigung nicht auf 
einen bloßen Verdacht hin ausſprechen.“ 

„Das thue ich auch nicht! Ich habe die Beweiſe dafür. 
Sehen Sie dieſe Papiere durch. Es find die Zeugniſſe 
welche Mademoiſelle Latour meiner Nichte, Lady Genevieve, vor⸗ 
legte, als dieſe ſie als Erzieherin engagirte. Ich habe mich an 
die Polizei gewandt zur Ermittelung der Perſonen, welche angeb⸗ 
lich dieſe Schriftſtücke ausſtellten, und das Reſultat war, daß die 
in dieſen Papieren Genannten gar nicht exiſtiren. Es geht daraus 
hervor, daß die Zeugniſſe gefälſcht ſind. Bedürfen Sie noch wei⸗ 
terer Beweiſe für meine Beſchuldigung, ſo erklären Sie mir vor 


nehmen ſollen. — In Athen wird zur Hochzeit des Kron⸗ 
prinzen eine theilweiſe Amneſtie erfolgen, welche allen Strafge⸗ 
fangenen, die das 70. Lebensjahr erreicht haben, die Freiheit 
wieder giebt. 

Die Artillerie ⸗Schießſchule der preußiſchen 
Armee wird demnächſt eine Trennung erfahren. Es ſollen näm⸗ 
lich beſondere Abtheilungen für die Feldartillerie und für die 
Fußartillerie erreicht werden. 

Das engliſche Canalgeſchwader hat Kiel wider ver⸗ 
laſſen und nach Karlskrone in See gegangen. Von dort erfolgt 
die Rückkehr nach Plymouth 


In Hamburg und Berlin haben ſich Perſonen zuſammenge⸗ 
than, welche die Vorarbeiten für das angeregte Canal⸗ 
project betreiben wollen, durch welches Berlin direct mit der 
See verbunden würde. Intereſſant iſt die Thatſache, daß ſ. Z. 
ſchon Stroußberg ein detaillirtes Project für einen ſolchen 
Canal ausgearbeitet hatte, aber man war ſ. Z. durch den 
Gründungskrach etwas kopfſcheu geworden. Die von Strouß⸗ 
berg berechneten Koſten waren durchaus nicht ſo ſehr erheblich, 
und man ſagt jetzt ebenfalls, daß die Sache viel ſchwieriger aus⸗ 
ſehe, als ſie in Wirklichkeit ſei. 


Der deutſche überſeeiſche Handel hat in Mittel⸗Amerika 
einen wenig erfreulichen Stoß erhalten. Bis vor zwanzig Jah⸗ 
ren vermittelten über 80 deutſche Importhäuſer erſten Ranges in 
den Häfen und im Innern Mexiko's faſt das ganze Waaren⸗ 
geſchäft. Seit dieſer Zeit iſt, mit einigen wenigen Ausnahmen 
in Specialitäten kein neues deutſches Haus gegründet, aber zwei 
Drittel der früher beſtandenen haben freiwillig oder gezwungen 
liquid irt. In Veracruz beſtehen von 14 nur noch 3, in Colima, 
welches früher 10 ſtarke Schiffsladungen aus Hamburg erhielt, 
nur ein einziges, und in der Hauptſtadt Mexiko iſt die Zahl der 
deutſchen Engroslager von 20 auf 4 zurückgegangen, während 
die Einfuhr des Landes raſch geſtiegen iſt. Dafür etablirten 
ſich reichlich ebenſoviele franzöſiſche Importhäuſer, wie urſprüng⸗ 
lich im ganzen Lande deutſche; jedoch mit einem Unterſchied. 
Während letztere ſich ausſchließlich mit dem Engros⸗Handel ber 
ſchäftigt und den Kleinhandel eingeborenen Kaufleuten und Spa⸗ 
niern überlaſſen hatten, ſetzten ſich erſtere durch Eröffnung von 
Hunderten von Ladengeſchäften mit den Conſumenten in directen 
Verkehr. Die Statiſtik des verfloſſenen Jahres ergab als Anzahl 
der ſich in Mexiko aufhaltenden Franzoſen 12 300, von welchen 
mehr als 10 000 mit dem Verkaufe von Manufacturwaaren 
beſchäftigt ſind. Die Zahl der in allen Geſchäftsbranchen zer⸗ 
ſtreuten Deutſchen überſteigt dagegen in der ganzen Republik 
nicht 800. Ein etwas beſſeres Bild zeigen die anderen Zweige 
der überſeeiſchen Einfuhr. Das Geſchäft mit Maſchinen, Eiſen⸗ 
waaren, Droguen, Quincaillerie, Conſerven, Papier und Muſik⸗ 
inſtrumenten befindet ſich vorwiegend in deutſchen Händen, aber 
auch in dieſen Branchen iſt der internationale Wettbewerb in 
eine neue Phaſe getreten. Die Zeiten der Alleinherrſchaft ſind 
vorbei. Mexiko iſt ein recht gutes Abſatzgebiet, und es wäre 
wohl zu wünſchen, daß unſere Induſtrie ihm verdoppelte Auf⸗ 


Allem, ob fie Capitän O'Donell einer unwürdigen Handlung 
fähig halten?“ 

Lord Arthur blickte den Vater Cäcilie's beſtürzt an. Wie 
ein Schlag von unſichtbarer Hand hatten ihn deſſen Enthüllun⸗ 
gen getroffen, an deren Wahrheit, wenn er ſie auch nicht faſſen 
konnte, dennoch kein Zweifel in ihm aufkam. 

„Ich halte Capitän O' Donell für einen Ehrenmann durch 
und durch!“ erwiderte er gepreßt. 

„Nun denn, ſo fragen Sie ihn, was für ein Geheimniß er 
bald nach ſeiner Hierherkunft eines Abends ſpät Mademoiſelle 
Latour zu bewahren verſprach? Dieſes Mädchen iſt eine Aben⸗ 
teurerin, ich wiederhole es Ihnen und morgen werde ich es ganz 
Rosegg verküngen und die Schuldige entlarven. Morgen werde 
ich ihr die Maske, die ſie trägt, vom Geſicht abreißen und ſie 
aus dieſem Schloſſe treiben. Sie aber, Graf, nachdem Sie das 
Alles wiſſen, frage ich: Sind Sie noch gewillt, eine Gräfin 
Ainsleigh einer Hochſtaplerin zu opfern und dieſes Mädchen, die 
ſich unter falſchem Namen und in falſcher Stellung in dieſes 
Haus gedrängt hat, dieſe vorgebliche Mademoiſelle Latour, eine 
Abenteurerin, ein Betrügerin, zur Marquiſe von Montberry, zu 
Ihrer Gemahlin zu erheben?“ 

Beide Männer hatten ſich erhoben und ſtanden jetzt ein⸗ 
ander erregt gegenüber, Graf Aingsleigh hoch aufgerichtet, als 
wolle er die Antwort von den Lippen des Anderen ableſen; 
Lord Arthur beſtürzt, wie vom Donner gerührt unter der Wucht 
der ſchwerwiegenden Beweiſe, welche nur zu deutlich gegen die 
Augeſchuldigte ſprachen. 

„Mylord,“ ſtammelte er, ſichtlich verwirrt, „Ihre Worte 
überraſchen mich nicht wenig. Ich wüßte nicht, wodurch ich Ih⸗ 
nen Anlaß gegeben haben ſollte, nur zu vermuthen, was Sie 
mit aller Beſtimmtheit ausſprechen.“ 

Graf Ainsleigh runzelte die Stirn. 

„Sie wiſſen es nicht, Lord Arthur?“ fragte er. „Jh 
bitte Sie, laſſen wir alle Ausflüchte gegen einander fallen. Sie 
können nicht in Abrede ſtellen, daß Ste daran dachten, dieſes 
Mädchen zu Ihrer Gattin zu erheben!“ 

Graf Frenk richtete ſich hoheitsvoll auf. (Fortſetzung folgt.) 


merkſamkeit zuwendete, und das in der Ungunſt der Zeiten ver⸗ 
loren gegangene Terrain wieder zu gewinnen ſuchte. 


Deutſches Reich. 

Im neuen Palais dei Potsdam hat am Mittwoch Abend 
im Kreiſe der kaiſerlichen Familie eine Vorfeier des Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin ſtattgefunden, weil dieſelbe an dem 
eigentlichen Feſttage, 22. d. Mts, nicht mehr in Potsdam an⸗ 
weſend ſein wird. Am Donnerſtag Morgen ritt der Kaiſer von 
8 bis 10 Uhr ſpazieren, und arbeitete dann mit dem Kriegs⸗ 
miniſter, dem Generallieutenant von Hahnke und dem Staats⸗ 
ſecretär von Bötticher. Mittags kamen die Majeſtäten nach 
Berlin und ſtatteten der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab; 
nach kurzem Verweilen im Schloſſe erfolgte die Rückkehr nach 
Potsdam, von we um 11 Uhr Abends die große Drientreije 
mittelſt Extrazuges angetreten wurde. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag werden die kaiſerlichen Majeſtäten in Mailand eintreffen 
und dort vom Könige Humbert empfangen werden. Die Herr: 
ſchaften begeben ſich ſofort nach Monza, wo für Sonntag eine 
Spazierfahrt auf dem Comoſee in Ausſicht genommen iſt. Am 
Montag fol Frühſtück im mailänder Schloſſe, Abends Hof⸗ 
concert in Monza ſtattfinden, worauf über Genua die Weiter⸗ 
reiſe nach Athen angetreten wird. 

Die Kaiſerin Aug uſt a Victoria beſichtigte am Mitt⸗ 
woch Vormittag mit ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Leopold, das 
Modell zu ihrem neuen Salonwagen in der potsdamer Eiſenbahn⸗ 
werkſtatt. Die Kaiſerin war ſehr befriedigt von dem Geſehenen 
und erbat für die Herſteller des Modells zur Belohnung einen 
freien Nachmittag, der gern gewährt wurde. 

Die Kaiſerin Friedrich wird heute noch die Frie⸗ 
denskirche in Potsdam beſuchen und am Sonnabend Vormittag 
dann via Leipzig = München = Ala = Venedig die Reiſe nach Athen 
antreten. Am Sonntag Abend erfolgt die Abfahrt aus Venedig, 
Freitag Nachmittag die Landung im Piräus. Außer der Prin⸗ 
zeſſin Braut und den Prinzeſſinnen Margarethe und Victoria 
werden auch der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
die Kaiſerin geleiten. 

Der Railjer und die Kaiſerin von Rußland 
hatten mit ihrem Extrazuge von Neufahrwaſſer gemeinſam die 
Reiſe nach Petersburg angetreten. Irgend welcher längerer Auf⸗ 
1 wird unterwegs nicht genommen, Empfang findet nirgends 
att. 

Das däniſche Königspaar hat am Donnerſtag mit 
dem ruſſiſchen Thronfolger auf der Reiſe nach Athen München 
paſſirt. Der Thronfolger reiſte ſofort weiter, der König und die 
Königin bleiben bis Freitag in der baieriſchen Hauptſtadt. 

Wie die „Cöln. Ztg.“ mittheilt, ſtattete am Dienſtag Graf 
Walderſee dem Reichskanzler einen mehr als einſtündigen 
Beſuch ab. Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe hatte der Kanzler 
noch eine Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt wieder eine Anzahl Ordens⸗ 
verleihungen an Officiere und Mannſchaften des früheren oſt⸗ 
afrikaniſchen Blocadegeſchwaders von den Kreuzer Fregatten 
„Leipzig“, „Carola“ und dem Kreuzer „Schwalbe.“ 

Der Oberſttruchſeß Für ſt Radolin, unter Kaiſer Frie⸗ 
drich Oberhofmarſchall, iſt in Wiesbaden ernſtlich erkrankt. Wenn 
auch nicht gerade eine Lebensgefahr vorliegt, ſo iſt doch alle 
Urſache zur Schonung des Kranken vorhanden. 8 

Die Geſandten des Sultans von Zanzibar find am 
Donnerſtag von München in Baden⸗Baden angekommen, wo ſie 
vom Großherzoge empfangen werden. i 

In der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft, die nur we 
nig Mittel noch zur Verfügung hat, ſtehen augenſcheinlich erheb⸗ 
liche Veränderungen bevor, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſich 
eine neue Geſellſchaft mit ſtärkeren Mitteln und verbeſſertem 
Programme bildet. N - 

Die Samoaner haben ſich den Häuptling Mataafa zu 
ihrem Könige gewählt, aber mit der Herrlichkeit derſelben wird 
es kaum lange dauern, denn er wird vorausſichtlich weder von 
BBB —— — —— 


Amerilia und Europa. 


(Eine ſtatiſtiſch⸗politiſche Phantaſie.) 
es iſt aber nicht 


Politiker iſt jung, 
hineinleben. Da mag es lange dauern, „Weiſſagung 
Glauben findet — es ſei denn, daß ſie ſich noch bei ſeinen Leb⸗ 
zeiten erfüllt. \ h 

Er erweiterte nämlich die Prophezeihung unſeres Thorners, 
daß die Einigung Amerikas — „ein Erdtheilbund“ — nahe ſei, 
dahin, daß auch Europa, das jetzt in Waffen ftarrende, binnen 
abſehbarer Friſt ein geſchloſſenes Zoll⸗ und Handels = Ganzes 
bilden werde. 

Der Gedanke ſcheint gewiß heute Vielen undenkbar! In⸗ 
deſſen tritt man der Frage näher durch ruhig ernfthafte Unter⸗ 
ſuchung, ſo mindert ſich die Anfangs unfaßbar ſcheinende Selt⸗ 
ſamkeit des Gedankens an einen europäiſchen Zollverein. Das 
langgeſtreckte, von Freiligrath mit einer Eiche verglichene, Amerika 
iſt unſtreitig minder leicht als der. an ſich jelbft ſchon bequemer 
zuſammengedrängte, Weſtvorſprung der alten Welt zu einem 
geſchloſſenen Ganzen verſchmelzbar. Die Schwierigkeit liegt bei 
unſerer Erdfeſte mehr darin, daß ihr Oſten und Südost nach 
Aſien ſtaatlich hinübergreift; daß eine Zoll und Handelseinigung 
mithin viel eher für das außerruſſiſche Europa durchzuführen, 
hier aber die Türkei wiederum peinlicher Berückſichtigung be⸗ 
dürftig wäre.. wo nicht endlich der Reſt ihrer europäiſchen Be⸗ 
ſitzungen fi von ihrem orientaliſchen Machtfundament ablöſete. 

Wie dem auch ſei, die Gegenüberſtellung der 19 wahrhaft 
ſouveränen Staaten beider Welttheile giebt mancherlei zu denken. 
Wir verſuchen daher eine ſolche dem geneigten Leſer als eine 
durchaus harmlos phantaſtiſche Parallele vorzulegen. i 

Die ſüdweſtlichſte Ecke, Portugal, vergleichen wir der 


denn es iſt zur Genüge bekannt, 


Deutſchland, noch von Amerika, noch von England anerkannt 
werden. Die „N. A. 3.” berichtet nämlich: „Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Auckland vom 15. d. M. ſoll Deutſchland ſich ge⸗ 
weigert haben, Mataafa als König von Samoa anzuerkennen. 
Dieſe Nachricht klingt nicht unwahrſcheiniich, doch iſt anzunehmen, 
daß auch die Vertreter der beiden anderen Vertragsmächte in 
Apia ſich angeſichts der Berathungen über die Wahl eines 
ſamoaniſchen Königs in gleichem Sinne ausgeſprochen haben, 
daß auf der berliner Samoa⸗ 
Conferenz im Frühjahr d. J. Deutſchland, England und Amerika 
ſich ausdrücklich dahin geeinigt haben, Maliroa als König anzu⸗ 
erkennen und nicht Mataafa.“ 


DVarlamentariſches. 

Der Bundesrath bielt am Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr eine 
Plenarſitzung ab. In derſelben iſt der Reichshausbalt mit der Anleihe⸗ 
vorlage angenommen worden. 

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung und Verlängerung des 
Soeialiſtengeſetzes liegt jetzt den Regiecungen der Einzelſtaaten zur 
Prüfung vor. Von einer Uebertragung der Beſtimmungen ins gemeine 
Recht iſt Abſtand genommen. Die Veränderungen beſchränken ſich 
darauf, durch Zulaſſung des Rechtsweges Gewähr dafür zu bieten, daß 
das Geſetz nach ſtrengem Recht, frei von Willkür, jederzeit angewendet 
wird. Das Votum der Polizei wird alſo nicht mehr maßgebend ſein, 
ſondern das des Richters. 


Ausla nö. 


Fraukreich. Die Weltausſtellung hatte am letzten 
Sonntag die höchſte Beſucherzahl ſeit ihrer Eröffnung, es wurden 
387875 Eintrittskarten abgegeben, deren Preis heute auf 30 bis 
35 Centimes geſunken iſt. Das Gedränge war furchtbar, 
namentlich Abends bei den Springbrunnen. Mehrere Aufſeher 
wurden mißhandelt, einer zu Boden geworfen und derart mit 
Füßen getreten, daß man ihn forttragen mußte, den Prinzeſſinnen 
Amalie und Feodora von Schleswig⸗Holſtein, der Tante und der 
Schweſter der deutſchen Kaiſerin, hatte der Hauptinſpector der 
Ausſtellung Plätze auf dem Balkon des Mitteldomes angewieſen, 
von wo ſie die Beleuchtung ungeſtört beobachten konnten. König 
Milan bezog eine Wohnung in der Chauſſee D'Antin; er 
gedenkt den Winter in Paris zu bleiben. — Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien ſoll ſeine Geldangelegenheiten in Paris glücklich 
zum Abſchluß gebracht haben und in den nächſten Tagen nach 
Bulgarien heimkehren wollen. — Der Bergarbeiterſtreik 
dauert immer noch fort. Die Leute haben jeden Vor⸗ 
ſchlag zur Güte ſchroff abgelehnt. 

Großbritannien. Die Kriegsmarine hat in letzter 
Zeit viel Pech mit ihren Schiffen. Mitte September war erſt 
das Kanonenfahrzeug „Lilly“ an der Küſte von Labrador 
geſunken, und ſeitdem ſind ſchon wieder zwei Cataſtrophen zu 
verzeichnen. In dem furchtbaren Sturm vom 6. zum 7. d. M. 
iſt das Kanonenboot „Enterpriſe“ auf der Fahrt von Plymouth 
nach Liverpool von der Mannſchaft verlaſſen worden und 
ſtrandete dann an der felſigen Küſte von Angleſea. Ferner iſt 
die 980 Tonnen große, zum Geſchwader im Stillen Ocean ge⸗ 
hörige Sloop „Icarus“ auf der Fahrt von New⸗Weſtminſter 
nach dem Stationshafen Esquimault in der Meerenge von 
Plumper aufgerannt, und hat von dem ihr zu Hilfe eilenden 
Schweſterſchiffe „Acorn“ bisher nicht wieder abgebracht werden 
können. — Der engliſche Miniſter des Innern, Matthens, 
empfing eine Deputation ſeiner Wähler aus Birmingham, welche 
ihm eine Adreſſe überreichte. — Der Lordmayor von London, 
Sir Henry Iſaacs, ein Israelit, iſt feſt entſchloſſen, in 
dem Aufzuge am Lordmayorstage, der diesmal auf einen Sonn⸗ 
abend fällt. zu Fuß zu gehen, anſtatt in der vergoldeten Staats⸗ 
caroſſe zu fahren, weil das Fahren am Sonnabend in den Augen 
orthodoxer Juden eine Sabbathſchändung iſt und er den jüdiſchen 
Einwohnern ſeines Bezirks kein Aergerniß bereiten will. Da das 
Stadt⸗Lelteſten⸗Collegium gegen dieſen Beſchluß Einſpruch erhob, 


ſüdamerikaniſchen Nordweſtecke von Equador und Spanien, folg⸗ 
lich dem Nachbarlande, den ſ. g. vereinigten Staaten von Co⸗ 
lumbia⸗Peru, das ewig unruhige, ſtelle man zu Frankreich, dann 
bleibt für den vierten romaniſchen Europaſtaat, — Italien, das 
früher mit deutſchen Handelsfürſten in enger Beziehung geweſene 
Venezuela — ſoll heißen: Klein Venedig und für Ungarn mit 
ſeinem einzigen Seehafen Fiume der ähnlich übelbedachte Binnen⸗ 
landsſtaat Bolivia übrig. Chile dagegen, das ordnungsfrohe, 
friſch und rüſtig aufſtrebende, wahrhaft „vorantretende“, ſchmale 
Weſtküſtenland ſcheint nicht nur geographiſch, ſondern auch wahl⸗ 
verwandtſchaftlich, mit dem langgeſtreckten Preußen vergleichbar, 
wie es ja officiell auch offen ſeine Bewunderung für dieſes und 
ſeinen Entſchluß, Deutſchland eifrig nachzuahmen, erklärt hat. 
Paraguay, die ganz vom Meere abgeſperrte Zukunftscolonie der 
Schweiz, erinnert erſt recht durch ſeine Lage an dieſe einge⸗ 
ſchloſſene Binnenlandsrepublik in Europa. Dann ſei Uruguay, 
mit ſeinem Montevideo, das in Copenhagen ähnlich concentrirte 
Dänemark; Argentinien aber, mit ſeinen patagoniſchen und feuer⸗ 
ländiſchen Wüſten, vertrete das ähnlich unfruchtbare Skandina⸗ 
vien mit ſeinem öden weiten Lappland. Haiti und Domingo 
liegen verbunden da, wie die zwei gleich thöricht auseinander ge⸗ 
riſſenen Hälften der alten vereinigten Niederlande: Holland und 
Belgien. — Setzen wir nun die fünf mittelamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten neben die fünf gleicherweis „einer Bindung bedürftigen 
und doch unfähigen“ Balkanſtaaten, ſo läßt ſich das verworrene 
Mexico mit dem faſt ärger noch verwirrten Reſte der europäiſchen 
Türkei in Parallele ſetzen; beide beginnen jetzt einen Reform- 
anlauf. .. werde er bald ein Wettlauf !... Die angelſächſiſche 
Union geſellt ſich naturgemäß dem dreieinigen Stammlande, 
wenigſtens der inneren Bluts⸗Verwandtſchaft nach, ſo verſchieden 
immer fie äußerlich find. Auch das einzig monarchiſche Kaiſer⸗ 
thum Amerikas, Braſilien, paßt nicht ganz uneben zu Europa's 
einzig verfaſſungsloſem Kaiſerthum Rußland. 

Allerdings die Größen, in ſtatiſtiſcher Hinſicht, find äußerſt 
abweichend. So hat die Union allein 9000 Myriarmille — wie 
faſt das geſammte Europa; Englands dreieiniges Königreich aber 
nur 3001 d. h. / Hier wiederum das überreiche tropiſche 
Braſilien blos 8300 und das eisreiche polariſche Allrußland faſt 
dreimal mehr, nämlich in Europa ſchon 5300, in Aſien noch dazu 
über 16 500. 

Alle anderen Staaten ſonſt find in Amerika größer, doch 
weniger volkreich, als die mit ihnen zuſammengeſtellten Europa's: 
bis auf Belgien (s. u.) beide Niederlandhälften jedoch umfaſſen 
gemeinſam erſt 63 Okm.; während Haiti im Ganzen (als Ge⸗ 
ſammtinſel Hispaniola genommen) 76 Okm. hat — bei / 


ſo wird Sir Henry nur während des Umzuges in den von Is⸗ 
raeliten bewohnten Straßen ſeines Bezirks gehen, in den übrigen 
aber fahren. — Boulanger kann das Klima in Jerſey 
nicht vertragen und gedenkt nach Brüſſel zurückzukehren. Er 
wird noch ein letztes Manifeſt erlaſſen und ſeine Leute auf ſpäter 
vertröſten. 

Griechenland. Den Feierlichkeiten in Athen wer⸗ 
den im Ganzen 29 Fürſten beiwohnen. Der Kronprinz von 
Griechenland wird zu der Feier das Großkreuz des engliſchen 
Bathordens erhalten. Die Ausſchmückungen der Stadt gehen 
ihrer Vollendung entgegen. Beſonders großartig wird ein im 
Piräus errichteter Triumpfbogen werden. 

Oeſterreich Ungarn. In der wiener Hofburg fand am 
Donnerſtag unter dem Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterrath 
unter Theilnahme des anweſenden ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tisza ftatt. Es handelte ſich nur um innere Fragen. Abends 
it der Kaiſer zum Veſuche der Kaiſerin nach Meran gereiſt. — 
Der Erzherzog Albrecht wird am Montag zum Beſuch 
der Regentin von Spanien, ſeiner Nichte, nach Madrid reiſen. 

Portugal. König Dom Luiz' s Zuſtand iſt ſehr ſchlecht 
Der Kranke erkennt ſeine Umgebung nicht mehr. Die auf den 
kommenden Sonntag anberaumten Kammerwahlen find wegen 
der ſchweren Krankheit verſchoben. 

Rußland. Der Miniſter von Giers ſoll ernſtlich an 
ſeinen Rücktritt denken. Er fühlt ſich dadurch gekränkt, daß er 
den Zaren nicht nach Berlin hat begleiten dürfen. Giers hatte 
bekanntlich zur Zeit ſeines Zankes mit Katkow ſchon einmal 
ſeine Entlaſſung gegeben, das Geſuch war aber von dem Zaren 
mit den Worten abgelehnt, Giers habe ſo lange im Amte zu 
bleiben, als der Kaiſer es für gut finde. — Das ruſſiſche 
Kriegsſchiff „Nas raddin“ iſt mit der Mannſchaft unterge⸗ 
gangen. 

Schweiz. Alle Ausländer, welche bei der Vertheilung des 
letzten berechtigten Anarchiſten⸗-Flugblattes ergriffen 
wurden, ſind jetzt per Schub über die Grenze gebracht worden. 

Türkei, Die Regierung hat bei der Ottomaniſchen 
Bank 60 000 Pfund erhoben; die Summe iſt zu Vorbereitungen 
für den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares beſtimmt. 


— Amerika, Die Mitglieder des in Waſhington zuſam⸗ 
mengetretenen Congreſſes der Seeuferſtaaten 


ſind von dem Präſidenten Harriſon empfangen worden. Der 
Präſident hieß die Herren in einer kurzen Anſprache willkommen 
und drückte die Hoffnung aus, daß die Arbeiten des Congreſſes 
7 e eee der ganzen Welt zum Vortheil gereichen 
würden. 
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Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 15. October. (Ein Ausreißer. — 
Kaufmänniſcher Verein.) In der Nacht vom 9. 
zum 10. d. M. entwendete der 16jährige Sohn eines hieſigen 
Bürges ſeinem Vater 700 Mk. und begab ſich mit einem Freunde, 
welcher ihn anſcheinend zu der That beredet hat, auf die Wan⸗ 
derſchaft. Lange ſollten ſie ſich jedoch der goldenen Freiheit nicht 
erfreuen. Der beſtohlene Vater hatte am nächſten Morgen das 
Verschwinden feines Sohnes bemerkt und auf dem Bahnhofe zu 
Terespol erfahren, das die beiden Taugenichtſe Billets 3. Claſſe 
nach Berlin gelöſt hatten. Infolge telegraphiſchen Erſuchens wur⸗ 
den die Ausreißer nun auch an demſelben Tage in Berlin auf 
dem Stadtbahnhofe verhaftet. — Die am Montag abgehaltene 
Generalverſammlung des hieſigen kaufmänniſchen Vereins beſchloß 
folgende Anträge der Provinzial⸗Gewerbekammer zu unterbreiten: 
1. Anlage eines Winterhafens für Culm und Anlage eines La⸗ 
deplatzes für die zu Waſſer ankommenden und zu verladenden 
Waaren; 2. Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Kohlen aus 
Oberſchleſien und für Getreide nach dem Weſten; 3. Aufhebung 
der Anordnung, daß die königl. Proviantämter und Mühlen 
landwirtyſchaftliche Producte vorzugsweiſe von Producenten kau⸗ 
fen ſollen; 4. Einlegung eines Morgenzuges nach Culm, welcher 


Millionen Einwohnern gegen die 10 Millionen der vereinigten 
beiden Niederlande. 

Genug. Es gelte nachſtehende Tabelle nur als eine Art 
Geographieſpiel Die Zahlen ſind abgerundet und das Bleibende 
vorangeſtellt, d. h.: die Größe des Staatsgebietes. 

Immerhin füllt ihr Anblick einen müſſigen Moment und 
gewährt aufmerkſameren (innigere und finnigere) Leſern vielleicht 
ſogar Stoff zu mancherlei Betrachtung und allerhand Nachdenken. 


Amerika. Alpriarlauſ. Einwmill. Europa. Myriartauſ. Einwmill. 
Union 000 60 England 300 38 
Braſilien 8300 13 Allrußland 22 000 105 
Bolivia 1140 25 Oeſterr.⸗Ung. 673 42 
Chille 753 2,5 Alldeutſchland 545 47 
Peru 4030 3 Frankreich 528 38 
Mexico 2000 10,5 Geſammttürkei 2000 21 
Argentinien 2900 3 Panſkandinav. 775 7 
Columbia 830 4 Spanien 500 17 
Venezuela 1640 2 Italien 286 30 
Ecuador 650 15 Portugal 92 45 
Paraguay 240 0,5 weiz 41 3 

Dänemark 
Uruguay 187 0,6 ohne Island x. 40 2 
Nicaragua 133 1.3 Rumänien 130 5,4 
Bulgarien 
Guatimala 121 0,5 (u. Oſtrumelien) 100 3 

onduras 120 0,4 Griechenland 65 2 
Coſtarica 52 0,2 Serbien 49 2 
San Salvador 19 0,6 Montenegro 9 0. 
Dominikan. Rep. 53 05 Holland 33 4,5 
Haiti 24 0,8 Belgien 29 6 
Engl. Amerika 9500 4 Luxemburg 25 0,2 
Span. „ 128 2,3 Lichtenſtein (Veduz) 0,17 9,009 
Franz. „ 124 0,3 Monaco 0,02 0,013 
Holl. 7 120 0,1 Sanmarino 0,05 0,008 
Dä 0,36 0,4 Andora 0,45 0,006 


n. 7 7 2 U = 
Die fünf letzten halbſouveränen Miniaturſtaaten Europas 
ließen wir den europäiſchen Beſitzungen in Amerika, deren Zu⸗ 
kunft „gezählt“ iſt, gegenübertreten, um zu zeigen, daß nach ihrer 
Einverleibung kein Großſtaat in Europa viel größer wird — 
daß man aber nach Austreibung der europäiſchen Oberherren aus 
Amerika dieſes um 10 000 Omm. anſchwillt — und ſpeciell die 
Union, dann Rußland an Länderumfang nahekommt. 
Einwohnerzahlen ändern ſich zu raſch, um ſie als Maaß zu 
nutzen; doch ſeht man, wohin ſich Einwanderer am ausſicht⸗ 
reichſten hinziehen ſollten. Da ſteht Argentinien obenan — und 
dann Paraguay! A. P. 


hier gegen 8 Uhr früh einzutreffen hätte; 5. Bau einer Anſchluß⸗ 
bahn von Unislaw nach Culm; 6. Beſchränkung reſp. Aufhebung 
des Hauſirhandels. 

— Marienburg, 16. October. (Taubſtummen Curſe 
für Geiſtliche.) Auf Wunſch der Regierung werden all⸗ 
jährlich an der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt Curſe 
für Geiſtliche abgehalten, damit dieſe in den Stand geſetzt 
werden, die Seelſorge bei den taubſtummen Gemeindemitgliedern 
beſſer auszuüben. Zur Zeit machen hier wieder vier Geiſtliche 
einen ſolchen Curſus durch > 

— Pelplin, 16. October. (Die Kartoffelerndte.) 
hat in unſerer Gegend einen ſo reichen Ertrag geliefert, daß die 
Preiſe recht niedrig ſind; zur Zeit wird der Centner mit 80 
Pfennig bezahlt. i 

— Dirſchau, 17. October. (Zur Zarenreiſe.) Geſtern 
Nachmittag paſſirte mehreren friedlich die Brücke paſſirenden 
Spaziergängern die ſeltene Ehre mittelſt militäriſcher Escorte 
ihren Rückweg anzutreten, da in der Zwiſchenzeit, von Beginn 
ihres Spazierganges bis zur Umkehr, die Brücke des zu er⸗ 
wartenden Zarenzuges halber militäriſch beſetzt worden war. 
Das Panorama von Brücke und Bahnhof gewährte geſtern 
Nachmittag einen Anblick wie zu Kriegszeiten, Gottlob befinden 
wir uns im tiefſten Frieden. 

— Danzig, 17. October. (Zu derverjhiffung) In 
der verfloſſenen erſten Hälfte des Octobers d. J. wurden an in⸗ 
ländiſchem Rohzucker von hier aus 36 000 Zollcentner verſchifft, 
und zwar 25 000 nach England, 9000 nach Holland, 1000 nach 
Scandinavien und 1000 nach Hamburg. In den Monaten 
Auguſt und September wurden 8398 Zollcentner verſchifft, zu⸗ 
ſammen 44 398 Zollcentner (gegen 206 563 zur gleichen Zeit 
v. J.). Die friſchen Zufuhren betrugen bisher 225 896 Zolletr. 


egen 70 167 in der gleichen Zeit v. J.), die Lagerbeſtände am 
= : 3 15 Mitte October 


16. October 186 382 Zollctr. (gegen 104 668 
v. J.). Von ruſſiſchem Cryſtallzucker find in der neuen Cam⸗ 
pagne bisher 6846 Zolletr. nach England und Skandinavien ver: 
ſchifft; Lagerbeſtand 4984 Centner. Im vorigen Jahre fanden 
um dieſe Zeit keine Verſchiffungen ſtatt. 

— Berent, 15. October. (Die hieſigen Mehl⸗ 
händler) haben einen Streik in Scene geſetzt. Bis dahin 
bezogen dieſelben ihr Mehl aus den Mühlen Ludwigsthal und 
Bebernitz. Nun haben die dortigen Müller aber vereinbart, das 
Mehl nicht mehr zum alten Preiſe abzulaſſen und höhere Preiſe 
zu nehmen. Die Folge iſt, das alle Mehlhändler hier überein⸗ 
gekommen ſind, ihren Mehlbedarf ſo lange von anderwärts zu 
beziehen, als ihre bisherigen Lieferanten das Mehl nicht zum 
alten Preiſe verkaufen. i 
. Dt. Krone, 16. October. (Preiserhöhung.) Die 
hieſige vereinigte Schmiede⸗Innung hat in Folge der jetzigen 
hohen Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe eine Erhöhung des Preiſes der 
Schmiedearbeiten um 25 Procent beſchloſſen. 

— Aus dem Kreiſe Pr! Holland, 15. October. (Jag d.) 
In den Gemarkungen Döberns erſchallte geſtern das luſtige 
Klappern und Halloh der Treiberſchaar, welche Freund Lampe 
und Reinecke vor das todtſpeiende Rohr jagten. Die ſieben 
Jäger, welche die Schützenlinie bildeten, erlegten in wenigen 
Stunden 26 Haſen, 2 Füchſe und ein paar Rehböcke. 

— Tilſit, 16. October. (Zuwendung.) Das Hilfs⸗ 
comité in Berlin unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters v. For⸗ 
ckenbeck hat dem Kreis Niederung 10,000 Mk. überwieſen, zur 
Beſchaffung von Kähnen, die ſich als nothwendig bei etwaigen 
Ueberſchwemmungen erweiſen. 


Aocales. 
Tborn, den 18. October 1889. 

— Schulfeiern. Der beutige Geburtstag des bochſeligen Kaiſers 
Friedrich III. wurde in allen hieſigen Schulen durch ſtille Gedenkfeiern 
würdig begangen. 

— Militäriſches. Die Anfangs dieſes Monats neu eingetretenen 
Recruten des Ulanenregiments wurden beute Vormittag in der Gar⸗ 
niſonkirche vereidigt. Der Hin- und Rückmarſch erfolgte unter Muſik 
der Regimentscapelle 

— Perſonalie. Nach abgelegter Prüfung hat u. A. Dr. Albert 
Janſſen zu Thorn, Regierungsbezirk Marienwerder, das Fähigkeitszeug⸗ 
niß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erbalten. 

— Perſonalnuachrichten im Bereich des Eiſenbahndirections - 
bezirks Bromberg Ernannt: die Bureau⸗Aſſiſtenten Schulz und Uhde 
in Bromberg zu Betriebs-Secretären; die Stations⸗Diätare Schrock 
in Klarbeim und Schulz in Thorn zu Stations- Aſſiſtenten. Verſetzt: 
die Stations Aufſeher Kohn in Schwetz als Stations - Aſſiſtent nach 
Bromberg und Raub in Klarheim nach Schwetz. 

— Gerichtscaſſen Rendanten. In der Provinz Weſtpreußen 
giebt es nur Rendanten bei den Gerichten Danzig, Elbing, Konitz, 
Graudenz, Strasburg, Thorn, Schwetz und Pr. Stargard. Bei allen 
übrigen Gerichten werden die Caſſen durch einen Gerichtsſchreiber im 
Nebenamte verwaltet. 

— Theater. Director Schönerſtädt, welcher ſich in Bromberg eines 
ſehr guten Renommses erfreut, beabſichtigt hier im Victoriatbeater 
allwöchentlich bis auf Weiteres eine Vorſtellung zu geben und damit 
ſchon am kommenden Mittwoch, den 23. d. zu beginnen. In dieſer 
erſten Vorſtellung wird Laubes „Graf Eſſex“ aufgeführt werden. Des 
Weiteren verweiſen wir auf das Inſerat in beutiger Nummer 

— Von dem Thurm des Culmer Thores, der bekanntlich abaes 
brochen wird und ſchon von den Dachziegeln befreit iſt, bat man beute 
das alte Wahrzeichen, die Eiſenfigur des Koches mit dem Kochlöffel ab⸗ 
genommen. Wie wir bören, iſt man von Seiten der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung in einiger Verlegenbeit, wo man dies biſtoriſche Zeichen unter⸗ 
bringen fol und denkt daran, daſſelbe dem Muſeum einzuverleiben. 
So paſſend dieſer Platz unter Umſtänden auch wäre, fo möchten 
wir uns doch den Vorſchlag erlauben, die Stadt möge den Koch wieder 
an feine eigentliche Stele, am Schwibbogen des alten Schloſſes ans 
bringen, wo seinerzeit der Verrätber ſelbſt ja aufgeflogen iſt Die 
Fortification würde wobl taum etwas gegen die Aufbringung der Figur 
baben und die Koſten für die Befeftigung könnten nur unbedeutend fein, 
und würden von der Stadt ev. ſonſt einem Verein ſicher gern geleiſtet 
werden. 

— Die Farben der neuen Poſtwerthzeichen. Bei Auswahl 
der Farben für die neuen Poſtwerthzeichen iſt, wie uns von zuftändiger 
Seite mitgetheilt wird, in erſter Linie der im Weltpoſtverein ange⸗ 
nommene Grundſatz beſtimmend geweſen, wonach die im Weltpoſtverlebr 
am häufigſten vorkommenden Briefmarken tbunlichſt übereinſtimmend 
in allen Bereinsländern in der Farbe fein ſollen Bei den 20 Pfennig ⸗ 
und 10 Pfennigʒ⸗Marten war dieſer Grundſatz ſchon zur Anwendung 
gekommen, mit der Einführung der grünen Farbe für die 5 Pfennig⸗ 


nicht erreichten Ueberſchuß von reichlich 800 000 Mark. 


| 


! 
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Marken wird er definitiv zur Geltung gelangt fein. Es liegt alſo kein 
beliebiger oder willkürlicher Farbenwechſel vor. 

24, Strafkammer. In der beutigen Sitzung batte ſich zunächſt 
der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Anton Cbmielewski, Ottlotſchin, 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Derſelbe hatte am 20. Juli d. Js. 
in Thorn ſeinem Mitarbeiter Oſtrowski, welcher nicht ermittelt worden 
iſt, ein Jaquet, eine Hoſe, eine Mütze und ein Vorhemde aus einem 
verſchloſſenen Kaſten geſtohlen. Mit Rückſicht auf die Vorſtrafen er- 
kannte der Gerichtsbof gegen Ch. wegen ſchweren Diebſtabls im wieder⸗ 
bolten Rückfalle auf ein Jahr Zuchtbaus, Ebrverluſt auf zwei Jahre 
und Zuläſſigkeit der Polizei⸗Aufſicht. Der Angeklagte, welcher ſich bis 
jetzt auf freiem Fuß befand, wurde ſofort verhaftet. — Dann wurde die 
vorbeſtrafte Eliſabeth Domanowska⸗Brieſen, welche in der Nacht 
zum 23. März d. J8. aus einem Holzſtalle von Zwieck, dortſelbſt, 
ein Stück Holz geſtohlen hatte unter Zubilligung mildernder Umſtände 
mit 3 Monate Gefängniß beſtraft. — Der inbaftirte Arbeiter Anton 
Ziemliewski Neu-Weißboff, war wegen Nöthigung angeklagt und wurde 
mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft, die durch die erlittene Unter- 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde Z. wurde auf freiem Fuß ge- 
ſtellt. — Gefängnißinſpeetor Conrad wurde freigeſprochen. Ausführ⸗ 
licher Bericht über die Verbandlung folgt morgen. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 120 Ferkel, 
welche mit 38-42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 

8. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Nah und Fern. 


(Al lerlei.) Durch die Entzündung ſchlagender 
Wetter in dem engliſchen Kohlenbergwerk Moßfield find, ſo⸗ 
weit bisher zu Tage gefördert, 44 Menfchen getödtet worden. 
— Der engliſche Poſtdampfer „Malta“ iſt auf einen Felſen ge⸗ 
trieben und total wrack geworden. Mannſchaften und Paſſagiere 
find ober glücklicherweiſe gerettet. — Die Cholera hat in 
den perſiſchen Provinzen Fars und Kuſiſtan eine ziemlich be⸗ 
deutende Ausdehnung erlangt. Sie iſt von Bagdad eingeſchleppt. 
Die Noth iſt groß, weil es an Aerzten und Pflegern fehlt. — 
Während die berliner Unfall⸗Ausſtellung mit einem 
Defizit abſchließt, hat die hamburgiſche Gewerbe⸗Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung den von einer lokalen Ausſtellung noch 
Der 
Schöpfer und Hauptleiter der Ausſtellung, Dr. Brinkmann 
erhielt als Ehrengeſchenk 50000 Mark überreicht. — Aus 
Monza berichten Mailänder Blätter: Elf Waggons mit 
prachtvollen Möbeln ſind aus Venedig im Schloſſe eingetroffen 
um die Gemächer auszuſchmücken, welche das deutſche Kaiſerpaar 
bewohnen wird. Ferner kamen aus Rom große Kiſten mit koſt⸗ 
barem Tafelgeſchirr, darunter die herrlichſten, goldenen und fil- 
bernen Schüſſeln aue der königlichen Silberkammer. Im Parke 
von Monza wird auch eine Jagdparthie ſtattfinden. Die Stadt 
bewilligte für die Empfangsfeierlichkeiten 8000 Lire. Alle Häu⸗ 
ſer werden feſtlich geſchmückt, auf den öffentlichen Plätzen ſollen 
täglich fünf große Concerte ſtattfinden. Die Hotels ſind ſchon 
jetzt überfüllt, aus Rom ſind auch 25 Geheimpoliziſten angekommen. 


uf der Weichſel. 
(Vom 17. Detober 1889.) 

Von M. Peraitz durch Schiffer Nager 1 Trafte 1623 kief. Mauer: 
latten, 282 kief. Sleeper, 236 tann. Balken. Halporn und Eliasberg 
durch Pulik 11 Traften 4122 kief. Balken und Mauerlatten, 655 kief. 
Sleever, 47 kief. einfache und doppelte Schwellen, 2450 eich. Plancons · 
7507 eich. einfache und doppelte und 582 eich. Weichen-Schwellen. 
Burſtein und Bronſtein durch denſelben 2738 kief. Ballen und Mauer⸗ 
latten, 1066 kief. Timber, 1658 kief. Sleeper, 23 eich. Planeons, 1819 
eich. runde, 1379 eich. einfache und doppelte und 592 Weichen⸗Schwellen 
1. und 2. Klaſſe. M. Zucker durch Reich 2 Traften 3111 kief. und 
25 tann. Mauerlatten. Berliner Holz-Comptoir durch Doherr 5 Traften 
3213 kief. Rundholz, 1864 kief. Balken und Mauerlatten, 162 kief. 
Timber, 7403 eich. einfache und doppelte Schwellen, 866 Rundelſen, 
1278 eich. Tramweyſchwellen. Berliner Holz-Comptoir durch Kühl 
6 Traften 1458 kief. Rundbolz, 3645 kief. Balken und Mauerlatten, 
557 kief. Timber, 1065 kief. Sleeper, 1026 kief. einfache und doppelte 
Schwellen, 6 tann. Rundholz, 339 eich. einfache und doppelte Schwellen, 
2615 Stäbe. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 17. October. 
Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Klgr. 127 bis 173 Mk. 
bez. Reaulzrungspreis bunt lieferbar kranſit 126pfd. 183 Mt., 

zum freien Verkehr 128pfd. 176 W:. 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 


Kilogramm grobkörnig 


per 120pfp tranſit 103 Mk. bez., Regulirungspreis 120pfD. 
1 inländiſcher 153 Mk., unterpoln. 103 Mk, tranſit 
102 


Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 54½ Mk. Gd., 
nicht contingentirt 34½ Mk. Gd. 


Königsberg, 17. Oetober. 
Weizeu feſt, loco pro 1000 Kilogr. bochb, 122J23pfd. 170 Mk. bez., 
N rotber . 8 e ie 10 
oggen unverändert, loco pro 1906 Kilogr. inländiſcher 119% 0pfd. 
142, I22pfdb. 148 Mk. bez. am 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentirt 55,50 Mk. 
bez., nicht contingentirt 35,75 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 18. October. 


Tendenz der Wondöbörfe: ſeſt IS. 10 89 17, 10 v 
Ruſſiſche Banknoten p. Cass aa. 21080 210 30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 210—50 | 209—70 
Deutſche Reichsanleihe 31½ proc. 102—75 | 103 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. . 62—20 | 62—40 
Polniſche Liquidationgpfandbriefe 57 57 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3 ½proc. 100—70 | 191 
Disconto Commandit Antheile. 23360 234 — 50 
Oeſterreichiſche Banknoten 120-90 471-15 

Weizen: Oetobr.⸗Novbtttrnmnm. 184 184—50 

April⸗Mai „ 193—25 | 194 
z 15 in New⸗Dork. 8 ö A 85--10 | 85—235 
oggen: 0:0 F 164 165 
Oetbr⸗Novbr. e 164—70 | 165 50 
Novembrr-Decbr . 0 165 —50 166 —20 
April⸗Mai. e 168 - 50 168—70 
Rüböl: nn TEEN arg 9 85 0 65 50 
p Ma — . x N 8-60 59 —10 
Spiritus: 50er loco e 53—30 54-10 
L 5 34—10 34-30 
Joer October. 33-10 | 33-70 
Joer April⸗ Mat. 32— 50 


3220 
Reichsbant⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5’ reſp. 6 pCt. 


Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 18 October. 1889. 

Zufubr; mittelmäßig. Mk. Pf. [ Verkehr: gut. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.) 810 Aale 4 / Kg.. 1 — 
Roggen N 6 | 80 ||| Barbinen 0 — 20 
Gerſte ” 5 20 tör — — 
Hafer " 6 | 50 [ Krebſe große 2 Schock! 2 | 7 
Erbſen 8 er kleine 2 1 50 
Stroh P 3 | — ||| Rotbkohl a Mdl. 1 60 
Heu 5 2 | 50 ||| Weißkohl 7 1 60 

Kartoffeln neue 125 [ Koblrüben aSchock | - 
Steinpilze 5 — — 
a ½ Kg. Zwiebeln a50 K 6 — 
Butter 80 ||| Eier 4 Mdl. — | 
Rindfleiſch = — | 40 Gänſe à Stuck 3 50 
Kalbfleiſch 9 — 50 Puten 5 — * 
Hammelfleiſch „ — 45 Kapaunen 7 — — 
Schweinefleiſch u — 55 [ Hühner alte a Paar 2 | 50 
Hechte a — 40 “Junge 7 1 50 
Zander 5 — | Enten 1 2 50 
Karpfen 5 75 [Tauben 5 — 50 
Schleie 75 — 50 Aepfel 3 Pfdöo. — 20 
Barſe 3 — 40 Birnen 13 — 25 
Karauſche 1 — | 40 ||| Hafen große Stüd | 3 50 
Breſſen 2 — 20 „ kleine 7 2 — 
Blete x — 25 ||| Rebhühner " — 75 
Weißfiſche — 20 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 18. October 1889. 


. ..... LER NE 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter * tung, und ui Bemerkung 


17. p | 75,59 | + 104| W 5 5 
hp 76,14 |#165| 0 2 10 
18 ha 76,10 4 11,2 NE 6 


Waſſerſtand der Weichlel am 18. October bet Thorn, 0,09 Mieter. 


Mühlenberidt. 


Bromberg, den 14. October 1889. 


Bisher 
Weizen ⸗ Fabrik ate 4 Ar. 
ies $ AR, 16 | 40 16 | 40 
1 5 a Y „ 15 40 Fr 
aiſeraus e 16 | 40 
Mell 600 el . 4 15 40 15 | 40 
3 00 weiß Band. 5 20 * 20 
ehl UNE Rn 2 
2 9 60 
een 2.20.0360, . 8 
gu “ 3 4 | 60 4 | 60 

2 

Noggen⸗ Fabrikate: 2 
Meet)! 12 40 [12 — 
09.204. ı1 [60 [|S || 11 | 20 
Mehl 1 114 — 5 10 60 
Do 03, 0 esta si I 21] 7180 
Gemengt Mehl . 10 20 8980 
1 . 9 20 [8 8 | 60 
o 5 8 5 — 

Gerſten Fabrikate: 8 
Graupe Nr. 1 7 & ee 
do. = 3 15 50 [C15 50 
do. 5 1141 50 14 | 50 
DD. Pe N 13 | 50 13 | 50 
do. 4 52 131 — 13 — 
— . 4 12 | 50 12 50 
D. grobe 11 ] 50 1 | 50 
Grütze Nr. 1 13 50 13 | 50 
o. 3 855 12 | 50 12 ] 50 
do. . 1214 — 124 — 
eil!!! 10 — 101 — 
ene. 5 — 
Buchweizengrütze 1.154 15 40 
do; 3 15:1. — 151 — 

——.—.. —.. e.. — — — sms 


Velegrapßifche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 7 Ubr 5 Min. Vormittags. 


Potsdam, 17. October. Das Kaiſerpaar trat 
Abends 11 Uhr 5 Min. mittelſt Sonderzuges die Reiſe 
nach Monza au. 


Schwarze Seidenftoffe v. 95 Dige- bis 18,65 p. Met. 
—alatt geftreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.] — verſ. roben- 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Henneb, 

90 5 55 1 flief Türloh. Muſter umgehend. Briefe koſten 
7 Pf. to. 

Se SE Ä.— nee Fe uni 


Auf einer Reife nach München begriffen, nahm ich Gel i 
dem altehrwürdigen Augsburg einige Stunden zu Sin und dci 
eben die -Pbilippine⸗Welſerſtraße⸗ entlang, erwartungsvoll der Stelle 
zuſtrebend, wo einft die ſchöne Philippine Welſer ihren Jugendtraum 
geträumt, da blieb mein Blick an einer in ſchlichten Lettern an ſtatt⸗ 
lichem Haufe angebrachten Firma „Tuchausſtellung Augsburg (Wimpf⸗ 
beimer & Cie.)“ haften Neugierig, ob denn auch die Leiſtungsfäbigkeit 
dieſes Etabliſſements den Anſprüchen gerecht zu werden vermöge, die 
man nach den in allen gelefenen Blättern erſichtlichen größeren Annoncen 
an daſſelbe zu ftellen ſich für berechtigt hält, betrat ich daſſelbe und — 
fand meine Erwartungen weit übertroffen. In zwei großen Sälen waren 
bier die Tuchballen in allen nur erdenklichen Muſtern ausgebreitet, 
billige und tbeure Stoffe, aber durchwegs gediegene Waare, wie fie die 
deutſchen, engliſchen, ſchotuiſchen ꝛc. Fabriken liefern, von denen einige, 
wie ich erfuhr, ausſckließlich für dag Tuchlager der Firma Wimpfbeimer 
& Cie. produeiren. Diele geſchmackvoll gemuſterten Cbeviols, Kamm⸗ 
garne, Burkins ꝛc erweckten in der That mein Intereſſe in hohem 
Grade, und erſt, als man mich an die Muſterſchneidemaſchine führte, 
wo die Unmaſſe von Muſtern, welche die Firma fabraus jahrein zur 
Befriedigung der Nachfrager aus allen Weltgegenden nach ſolchen bedarf, 
durch 10 eigens zu dieſem Zweck angeſtellte Perſonen geſchnitten werden, 
da ging mein Intereſſe in Staunen über und ich konnte mich des Ein“ 
drucks nicht erwehren, daß ich es bier mit einem Haufe erften Ranges 
zu thun hatte. Wie ich erfuhr, iſt auf der Augsburger Poſt für die 
maſſenhaften Sendungen der Firma eine 2 Einfahrt reſervirt und 
ein beſonderer Schalter für Brief- und Packet⸗Expedition eröffnet. Von 
Heinen Anfängen bat ſich das Geſchäft durch Befolgung ſtrenaſter 
Reellitä, und unter der Deviſe „billig und gut“ zu der jetzigen dedeu⸗ 
tenden Höhe emporgeſchwungen. Auf meine Anfrage, ob das Haus auch 
Deufter an Private verſende, wurde mir die Antwort zu Theil, daß dies⸗ 
bezüglichen Aufträgen mit der größten Bereitwilligkeit entsprochen würde. 
Ib ermangelte natürlich nicht, mir felbft eine Portion der ſchönſten 
Muſter mitzunebmen, um fie zu Haufe der Auswahl zu unterſtellen — 
denn Kleider machen Leute, dies gilt heutzutage mehr denn je. Im 
böchſten Grade beſciedigt über das Gefebene, das ſich in der That als 
eine Sebenswürdigkeit repräſenlirte, verließ ich das Haus mit dem Ge⸗ 
ul fte „ ER einer ausgezeichneten Bezuga⸗ 
quelle für ſolche en gemacht zu baben, welche heu x = 
mann einfach unentbehrlich find. per Aa; e 

— 


Heute Mittags 12%, Uhr er- 
löfte Gott nach ſeinem unerforſch⸗ 
ten Rathe unſere gute Tochter 

Martha, 
19 Jahre alt, von ihren ſchweren 
Leiden und nahm ſie auf zu ſei⸗ 
nem ewigen Frieden. 

Dieſe ſchmerzliche Nachricht 
theilen tiefgebeugt allen lieben 
Freunden und Bekannten mit 

Podgorz, 17. Detbr. 1889 

Nöske mit Frau u. Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonn- 
tag 4 Uhr Nachmittags von der 
evangel. Schule aus ſtatt. 
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Pekaunimachung. 

In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt 
unter Nr. 6, woſelbſt der 
Vorſchuß⸗Verein zu Culmſee, 

Eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt iſt, folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 

Die Firma iſt geändert in Vor⸗ 

ſchuß⸗Verein zu Culmſee, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 
Thorn, den 7. October 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 
Die Herſtellung der Spundwände 
einſchl. Materiallieferung, ſowie die 
Ausführung der Bagger und Beto⸗ 
nirungs⸗Arbeiten zur Befeſtigung der 
Sohle des Herrmannsgrabens auf 
Bahnhof Graudenz ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
verſchloſſene Gebote ſind bis zum 
23. October d J., 
Vormittags 11 Uhr f 
bei der unterzeichneten Bau⸗Inſpection 
einzureichen. x 
Die Verdingungsunterlagen können 
von derſelben gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. bezogen werden. 
Graudenz. den 16. October 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpection II. 


Generalberſammlung 
Montag, 28. October Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro III. Quartal 

1889. 


2. Abänderung der Statuten auf 
Grund des Reichsgeſetzes betreffend 
die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften vom 1. Mai 1889. 

3. Beſchlußfaſſung über Inſtructionen 
für Vorſtand und Aufſichtsrath. 

4. Feſtſtellung des Höchſtbetrages: 

a) der aufzunehmenden Depoſiten 
und Spareinlagen. 

b) des einem Mitgliede zu gewäh⸗ 
renden Credits. 

5. Beſchlußfaſſung über den Anſchluß 
an einen Verband. 

5 zu Thorn 
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mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


—— — — 
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Anzugstoffe. 
Paletotstoſſe. 

Hosenstoſſe. 
Schlaſdecken. 

Relsedeck en. 
Prof. Jäger’s- 

Unterkleider. 
Cravattes. 

Reisemäntel 
Regenröcke. 

Jagdjoppen. 
Jagdwesten. 

Schlafröcke. 


Tuche zu Pelzbezügen, Schlitt en- 
decken, Livree- u. Wagenbezügen, 
grüne Pult- u. Billardtuche etc. 
Tuch u. Fries für Stickereien 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädter Markt 302. Lager feiner Tuche u. 


S 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet 


Stellung bei 
Er Glückmann Kaliski. 


und bitte ich gehorſamſt, 


gen ſtattfinden werden, habe ich für 


Schauſpiel in 5 Acten in 


bringen, zeichnet 


WR 


Auf der 


Trieotagen. 


— — 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 
„Futtendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend 
bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 


0 


f In Thorn echt bei Hugo 


Claass, Droguenhandlung. 


Meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich neben meiner Schnei⸗ 


derwerkſtatt ein 


Stoffe 
in ſchöner Auswahl angelegt habe. 
| Hochachtungsvoll 
Neuſtadt 147/48 J. 


——ͤ—y—— —Uä—ää̃ 2 —— 


Indem ich daſſelbe empfehle, zeichne 


daſſelbe nicht 


Esplanade. 
Nur 3 Tage! THOR N. Nur 3 Tage! 


Der große Londoner 
Circus Pinder 3 


wird am 


Freitag, 18, Sonnabend, 19. u. Sonntag, 20. October 


jeden Tag 2 große Vorſtellungen 


geben. Erſte Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, zweite Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Das größte u. älteſte Etabliſſement in ſeinem Genre. ME 
112 Pferde und Ponnys, Elephanten, Kameele und Dromedare ac. 


Preiſe der Plätze: 
1, Platz 2 Mark, 2. Platz 1 Mark, 3. Platz 50 Pfg. 
In der Nachmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder die Hälfte. 
Es ladet freundlichſt ein für die Direction 
Julius Block, Geſchäftsführer. 


Doliva & Kaminski, 


Breiteſtraße 49. Thor u. Breiteſtraße 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug - und Paleiot- Stolen 


für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 


Me ine 
Cigarren ⸗ und Taback⸗Handlung 
befindet ſich jetzt 


50 Breiteſtraße 50 


gegenüber der Deſtillation des Herrn 
M. Lorenz. 


1 IE Zum 


| 


Adolph 


| 


DTheater⸗Nachricht. BE 


Der ergebenſt Unterzeichnete beabfichtigt, in Folge vielſeitiger Aufforde⸗ Morgen Sonnabend, 19. er. 
rungen, im „Victoria⸗Theater“ zu Thorn für dieſen Winter allwöchentlich am ſind 

Mittwoch eine Theater Vorſtellung zu geben und zwar mit dem ge⸗ 
ſammten Perſonale des Bromberger Stadttheaters. 
vorzügliches iſt, dürfte aus der hieſigen Local⸗Kritik genügend bekannt ſein, 
) reiſenden Theater⸗ 
Geſellſchaften identiſch zu machen. Zur Aufführung gelangen nur große, den 
Abend füllende Werke, älterer und neueſter Dichter, welche ſich eines allgemein 
verdienten Renommées erfreuen. Um dem verehrlichen Publikum in Thorn 
eine Probe zu geben, in welcher Ausführung und Ausſtattung die Vorſtellun⸗ hält ſich zur Beſorgung ſämmtlicher 


Daß dieſes Perſonal ein 


mit ſogenannten 


Mittwoch, den 23. d. Mts., 


Heinrich Laube's 


Graf Eſſer, 


Ausſicht genommen, ebenſo werde ich mich be⸗ 
mühen, alle Gäſte und Novitäten, welche ich für Bromberg erworben, auch 
dem verehrlichen Thorner Publikum vorzuführen. 

Mit der Bitte, dieſem Unternehmen Ihre Wohlgeneigtheit entgegen zu 


Hochachtungsvoll 


Emil Schönerstädt, 
Director des Bromberger Stadttheaters. 


— — ee er ren 


190114 un 


Sultan. 


DE PEN HEART ̃ RE RER © 1 
Unübertroffen an Güte. Ueberall käuflich 


‘9 
ee 


Niederlage in Thorn bei J. G. 
— L. Dammann & Kordes 


A. Mazurkiewicz. — A. G. Mielke 


und Sohn. — R. Rütz. 


+ 


| 


| —— —— ñ᷑—ͤ — 
Graham Brod 


Max Szezepanski. Gerechteſtr. 128. 


} 


Möhren, 


beſtes Herbſtfutter 
für Pferde, gegen 


Kropf u. Verdauungsſtörungen, verkauft 


frei Thorn a Ctr 1 Mark. 


Block, Schönwalde. 


——.— 


| Selbſigekochte Pflaum enkreide 
empfiehlt 
E Tyminski. 


Möbel⸗, Haus- und Küchen⸗ 
rät Gera 


t 
Werkſtatt für feine Herrengarderobe zu verkaufen Strobandſtraße 81, 3 Tr. 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn 


Muſeum. 


die Räume des Muſe ums von 
8 Uhr Abends ab an eine Geſellſchaft 
vergeben, daher für jeden anderen Be⸗ 
ſuch geſchloſſen. 
* RAS P. Schulz. 
Die Buchhandlung von 


ö E. F. Schwartz 


| Zeitſchriften 


beſtens empfohlen. 
Prompte Bedienung. 


E. F. Schwartz. 


e. 


eb 
Bettong omsieht Wer an Schwindsucht, 


Gutgebrannte Mauer: und 
Dachſteine find zu herabgeſetzten 
Preiſen ſtets zu haben auf meiner Zie⸗ 
gelei in Fordon Albert Arons, 


Ein Prahmhaus, 
11,70 m lang, 4,90 m breit, welches 
auch als Fähr⸗Prahm benutzt werden 
kann, ſteht zum Verkauf auf der Schiffs⸗ 
bauerei von 
( Gannott, Thorn. 


Einen der polniſchen Sprache mächtigen 


Gehilfen 
für mein Schreibwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder vom 1. November. 

J. B. Lange, Gneſen. 


Eine Kinderfrau 


wird von ſofort verlangt. Bewerbe⸗ 
rinnen können ſich melden bei 

‘oh. Emme. Mocker, 
im Hauſe des Fleiſchermſtr. Schinauer. 


. Ein 
Kellner-Lehrling 


kann ſich melden. Schützenhaus. 


Arbeiter 


zu Faſchinen- und Pflanzungs⸗ 
arbeiten find dauernde Beſchäftigung 
beim Maurermeiſter 


Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 50. 


Ein junger Mann, 
der im Beſitze des einjährigen Zeug⸗ 
niſſes iſt, ſucht Stellung in einem 
Bank- oder Speditionsgeſchäft 
Offerten unter S. L. in der Exped. 
dieſer Zeitung abzugeben. 
liches Sad erhält die Gelnndhen 
1 EN Bades 


ſtuhl. Ohne Mühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 


1 Monatszahtungen. 


Die Buchhandlung 
Walter Lambeck, Thorn 


hält ſich zun ſchnellen Beſorgung al ler 
Journale und Zeit- 


ſchriſten 
(deutſche und fremde), 


Haus- und Modenzeitungen 
beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
zu den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 

Beſtellungen erbittet 10 
Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 
Der Ausverkauf 


meiner Holzbeſtände in Rudak zu 
ermäßigten Preiſen wird fortgeſetzt 
D. “ Lewin. 


Mittagstiſch 


Schillerſtraße 406, 2 Tr. 
M. 3000 4 44% Kirchengeld. b. F. derble. 
i Feinite 
Holländer Auſtern 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


zu verm. Schillerſtr. 406, 2 Tr. 
Breiteſtraße 90b. 


—Lettow Vorbeck, Fräulein 


Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 


Ern möbl. Zimmer mit Cabinet ſof. 


ute Wohnung zu vermieten. |’ 


In der Aula des Gymnasiums. 
Donnerstag, den 24. und 
Sonnabend, d. 26. Oct, Abds. 7½ Uhr: 


Recitationen 
Richard Türschmann. 


Donnerstag: Shakespeares Hamlet. 
Sonnabend: Gaethe’s Iphigenie 
Billets zu numm. Plätzen à 1,50, 
Schülerbillets à 75 Pf. in der Buch- 

‚handlung von Walter Lambeck. 


Journal Teſchirkel 


E. F. Schwartz. 


Der zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr = Anftalten beabſichtigte 


25 Bazar = 
indet am 


6. November 1889 im Caſino 
ſtatt mit 


Militär-Concert 


\ und Buffet. 
Die Ausführung des Concerts hat 
Herr Capellmeiſter Friedemann mit 
ſeiner Capelle gütigſt übernommen. 
Die uns zugedachten gütigen Gaben 
bitten wir bis zum 4. Nov abzuge⸗ 
ben bei Ihrer Excellenz der Frau von 
Hanna 
Schwartz und Frau Hübner 
Der Vorſtand. 


Meinen 


Bücher⸗Novitäten⸗ 
Leſezirkel 
für Belletriſtik halte beſtens empfohlen. 
Stets die ueueſten und beften 
Romane. 
Beginn am 31. October, 


E. F. Schwartz. 


— — — 


— — 


2 En Heule Sonnabend 
2 . . 2 
— ö würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Fein Fein 


yſtall⸗Cylinder 


(mit Stempel) 


a 10 Pfennig, 
gewöbnliche billiger. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Hugo Zittlau, 


Klempuermeiſter. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


DEE” Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Kl. Hocker 


öblirte Zimmer mit Bürſchengelaß 

zu haben Brückenſtraße 19. Zu 
erfragen 1 Treppe rechts. ii 
F möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſcheng. zu verm. Coppſtr. 1811l. 


kleine Zimmer zum Bureau oder 

Comt. geeig. z. v. Strobandſtr. 22. 
2 anſt junge Leute finden Schlafſtelle. 

Heiligegeiſtſtr. 200, part. rechts. 
E" mödol. Sum. it jofort zu verm. 


E CC.ulmerſtraße 321. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 18. Sonntag, (p. Trinitatis) 20 October. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ u. Nachm Collecte für das ſtädt. 
Armenhaus. 
Neuſſädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in beiden Safrifteieu. 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen. 
Kollekte für den Kirchenbau der St. 
Georgengemeinde. 
kachm 5 Uhr : Pfarrer Klebs. 
Neuſtädt, ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Sarnifonpfarrer Rühle, 
Evangel luth. Kirche Mocker. 
Früb 9 ½ Uhr Herr Paſtor Gaedtte. 


nd b 
anne ee Dedlden, 


nordiſche 
ettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
ute neue edern ver Pfund 
fa., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
; feine prima Halbdaunen 1 M. 
„; we alarjedern 2 M. 
M. 50 Pig. ſilberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M 
4 M. 50 u. 5 


— — 


— 


C 


erpadung zum Koſien⸗ 
von mindeſtens 75 M. 
Etwa Nichtgefallendes 


ineſiſ i 
21.50 U, 
50% Rabatt. — 


wird frankirt bereitwilligſt zurück ⸗ 


genommen. 


Pecher & Co. in Herford 1. Weſtf. 


